
Ringvorlesung Turkologie Wintersemester 2020/21 | „..ein Feind Josef von Hammers“ – Habsburgisch-
osmanische Beziehungsgeschichten | 14.10.2020 - 20.01.2021 |Institut für Orientalistik | Mittwochs 18.30 - 
20.00 Uhr | Campus der Uni Wien | Hörsaal des Instituts 

 

Ephesos – 125 Jahre Ausgrabung vor dem Hintergrund politischer und gesellschaftlicher 
Entwicklungen in Österreich und der Türkei im Verlauf des 20. Jahrhunderts 

Sabine Ladstätter 

 

Als die österreichischen Ausgrabungen in Ephesos im Jahr 1895 starteten, waren sie 
eingebettet in einen kulturimperialistischen Kontext einerseits sowie engen diplomatischen 
Verbindungen zwischen dem osmanischen Reich und dem österreichischen Kaiserhaus 
andererseits. Die Folgen des 1. Weltkriegs und die damit verbundenen einschneidenden 
Veränderungen der politischen Landschaft in Österreich und der Türkei waren auch in der 
Archäologie deutlich spürbar, führten aber letztendlich zu einer intensiven Kooperation auf 
Beamtenebene, die letztendlich dafür verantwortlich war, dass die Grabungen nach einer 
neuerlichen kriegsbedingten Unterbrechung 1954 wieder aufgenommen werden konnten. 
Mit dem Anstieg des Tourismus und einer offensiven Wiedererrichtungsphilosophie 
entwickelte sich Ephesos zu einem Besuchermagnet, aber auch zu einem 
identitätsstiftenden Symbol der türkischen Republik und erlangte dadurch einen 
Bekanntheitsgrad, der weit über die Forschungslandschaft hinaus geht. 
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